
 

Seite 1 von 14 
 

Markt  
Konnersreuth 

 
Kommunales Förderprogramm zur Unterstützung  

privater Baumaßnahmen zur Ortsentwicklung 
im Rahmen der Städtebauförderung  

 
(Kommunal Förderprogramm Konnersreuth –KFPK-)  

vom 07.12.2017 
 

Der Markt Konnersreuth erlässt, gemäß Beschluss des Marktgemeinderates vom 07.12.2017 
folgendes kommunales Förderprogramm zur Unterstützung der Durchführung privater Ge-
staltungs- und Sanierungsmaßnahmen der Ortsentwicklung Konnersreuth im Rahmen der 
Städtebauförderung: 
 

 
§ 1 

Fördergebiet 

a) Der räumliche Geltungsbereich des kommunalen Förderprogramms des Marktes  
Konnersreuth umfasst alle Anwesen, die auf der Gebietskarte „Fördergebiet Kommunales  
Förderprogramm“ vom 10.11.2017 (RSP Architekten & Stadtplaner, Bayreuth), innerhalb 
der abgegrenzten Fläche liegen. 

 
b) Die Gebietskarte nach Satz 1 im Format DIN A3, sowie die Gestaltungsrichtlinie mit Gestal-

tungsfibel sind Bestandteil dieses Förderprogramms und liegen als Anlagen bei. 3Das För-
dergebiet deckt sich mit dem Geltungsbereich des mit Sanierungssatzung vom 12.12.2017 
förmlich festgesetzten Sanierungsgebietes. 

 
 

 
§ 2 

Ziel und Zweck der Förderung 

1) Das kommunale Förderprogramm soll, als zeitlich (§ 10 Abs. 2) und räumlich (§ 1) begrenz-

tes Programm den Vollzug der Gestaltungsrichtlinie mit Gestaltungsfibel, insbesondere die 

gestalterischen Verbesserungen im Sanierungsgebiet unterstützen und die Bereitschaft der 

Grund- und Hauseigentümer zur Ortsbildpflege fördern.  

2) Durch geeignete Erhaltungs-, Sanierungs-, Modernisierungs- und Gestaltungsmaßnahmen 

soll die städtebauliche Entwicklung des Kernortes Konnersreuth innerhalb des förmlich 

festgelegten Sanierungsgebietes unter Berücksichtigung des Ortsbildes und denkmalpfle-

gerischer Aspekte verbessert und städtebauliche Missstände beseitigt werden.  

3) 1Grundvoraussetzung für Maßnahmen nach § 3 Absatz 2 ist, dass die jeweilige Maßnahme 

zu einer nachhaltig gestalterischen Verbesserung und Aufwertung der Wohn- und Lebens-

verhältnisse führt. 2Der Ausbau barrierefreier Wohnungen ist wünschenswert. 3Wesentlich 

sind auch Begrünungen von Fassaden sowie die funktionsgerechte Befestigung der Hof-

räume und Außenanlagen, auch mit grüner oder blauer Infrastruktur. 

4) Die geförderten Maßnahmen sollen auch einen Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpas-

sung an den Klimawandel leisten. 

Grundvor-
aussetzung 
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§ 3 
Gegenstand der Förderung 

 

1) 1In die Förderung einbezogen sind alle privaten baulichen Maßnahmen von natürlichen 

oder juristischen Personen (§ 6), die im Geltungsbereich des förmlich festgesetzten Sanie-

rungsgebietes (§ 1 Satz 3) zum Tragen kommen und den Zielen der Ortsentwicklung, ins-

besondere den Gestaltungsrichtlinie mit Gestaltungsfibel entsprechen. 2Sofern Maßnah-

men nach Satz 1 begonnen wurden, ohne dass vorher durch den Markt ein schriftlicher 

Bewilligungsbescheid (§ 8 Abs. 6 Satz 2) oder wenigstens eine schriftliche Zustimmung 

zum vorzeitigen Maßnahmebeginn (§ 8 Abs. 5) erteilt wurde, sind diese von der Förderung 

ausgeschlossen. 3Der Vorgaben der Städtebauförderungsrichtlinien in der jeweils gültigen 
Fassung und diese kommunalen Richtlinien sind verbindlich und zu beachten. 

 

2) 1Das kommunale Förderprogramm Konnersreuth unterscheidet fünf Maßnahmengruppen  

a) Leerstand - Gebäudemodernisierung/ -instandsetzung / -sanierung Innen 

b) Fassaden  

c) Außenanlagen und 

d) Verbesserung von Geschäftsflächen. 

e) Energieberatung 

2Diese sind miteinander kombinierbar. 

Maßnahme-
gruppen 

Erfordernis  
Bewilligung 
oder VzB 
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a) Maßnahmengruppe Leerstand - Gebäudemodernisierung /-sanierung Innen 
 

1Gefördert werden bauliche Maßnahmen zur Erhaltung, Sanierung und Moderni-

sierung eines vorhandenen Gebäudes im Inneren in den Kostengruppen 300 

„Bauwerk-Baukonstruktion“, 400 „Bauwerk-Technische-Anlagen“ und 700 „Bau-

nebenkosten“ (§ 3 Abs. 4) nach DIN 276, wenn dadurch  

aa) die Reaktivierung eines Leerstands unterstützt oder eine Leerstandsbedrohung  

 abgewendet und  

ab) dessen CO2-Emission* gesenkt wird. 

2Nr. 13.2 der StBauFR 2025 – 2028 ist anzuwenden; demnach sollen Maßnah-

men der Sanierung, Modernisierung, Instandsetzung eines Gebäudes dessen CO2-

Emissionen senken. 3Die voraussichtliche CO2-Einsparung ist bereits bei der Antrag-

stellung (§ 8 Abs. 4) mit dem Beiblatt des BayStMB „Beiblatt Gebäudesanierung“ 

mitzuteilen. 4Nach Abschluss der Maßnahme sind die tatsächlichen CO2-

Einsparungen, im Zuges des Verwendungsnachweises (§ 11) durch erneute Vorlage 

des aktualisierten Beiblatts des BayStMB „Beiblatt Gebäudesanierung“ dem Markt 

vorzulegen. 5Bei der großen Maßnahmen der Sanierung, Modernisierung, Instand-

setzung eines Gebäudes (Gebäudehülle und Gebäudetechnik) sollen folgende ener-

getischen Standards, gemäß den jeweilig gültigen Richtlinien der Bundesförderung 

für effiziente Gebäude (BEG) erreicht werden: 

 Nichtwohngebäude: Effizienzgebäude 70, 

 Wohngebäude:  Effizienzhaus 85, 

 Baudenkmal:   Effizienzgebäude Denkmal / Effizienzhaus Denkmal 

6Bei großen Maßnahmen der Gebäudemodernisierungen obliegt es dem Bauherrn, 

durch Beauftragung eines geeigneten Planers die CO2-Einsparungen ermitteln zu 

lassen. 7Hierbei ist die Anlage 9 zum Gesetz zur Einsparung von Energie und zur 

Nutzung erneuerbarer Energien zur Wärme- und Kälteerzeugung in Gebäuden 

(GEG) in Verbindung mit der DIN V 18599-1:2028-09 zu verwenden. 8Bei kleineren 

Maßnahmen der Gebäudemodernisierungen (Einzelmaßnahmen: energetischen Sa-

nierung nur einzelner Bauteile oder Wechsel der Heizungsanlage), kann der Markt, 

zur Entlastung der Bauherrschaft, auf deren Antrag, den gemeindlichen Sanierungs-

beauftragten mit der vereinfachten Ermittlung der CO2-Einsparung unter Verwendung 

des von der Städtebauförderung in Bayern herausgegebenen Excel-Beiblattes 

„Hilfsmittel zur Abschätzung der CO2-Einsparung bei der energetischen Modernisie-

rung einzelner Bauteile oder der Heizungsanlage“ oder mit vergleichbaren Berech-

nungen beauftragen.  

 

 

 

 

 Innenmaßnah-
men 
 
Voraussetzung: 
Leerstandsbe-
kämpfung  
und  
CO2-Einsparung  
 

 
Ermittlung  
CO2 Einsparung 
bei großer  
Modernisierung 

 
Ermittlung  
CO2 Einspa-
rung  
bei kleinerer  
Modernisie-
rung  
 

Standards bei 
großer 
Modernisie-
rung  
 

 
Vorlage Beiblatt  
 

erneute Vorlage 
Beiblatt  
 

*sollte in der Maßnahmengruppe § 3 Abs. 2 Buchst. a) „Leerstand - Gebäudemodernisierung In-
nen“ keine konkrete Maßnahme der CO2-Einsparung erfolgen, können CO2-Einsparungen, die sich 
aus der Maßnahmengruppe nach § 3 Abs. 2 Buchstabe b) „Fassaden“ ergeben, (z.B. Einbau neu-
zeitlicher Fenster/Außentüren, Dachisolierung oder Fassadenisolierung), unter Verwendung des 
Beiblatts des BayStMB „Beiblatt Gebäudesanierung“ (gem. Sätze 3 und 4) subsummiert werden. 
Wichtig ist, dass die geforderten Standards (Satz 5) für das Gebäude eingehalten werden. 
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b) Maßnahmengruppe Fassaden 

 

1Gefördert werden Maßnahmen zur Erhaltung, Sanierung, Modernisierung und Ge-

staltung mit ortsbildprägendem Charakter an Fassaden und/oder Dächern auch 

wenn auch wenn keine CO2 Einsparungen gegeben sind. 2Grundsätzlich werden 

auch energetische Maßnahmen in dieser Maßnahmengruppe gefördert. 3Gefördert 

wird auch der Austausch von Fenstern und Außentüren sowie Treppen an Fassaden. 
4Bei Einbau neuzeitlicher Fenster und Außentüren (Verbesserungen) besteht die Re-

gelvermutung, dass sich stets CO2-Einsparungen ergeben. 5Voraussichtliche CO2-

Einsparungen sind bereits bei der Antragstellung (§ 8 Abs. 4) mit dem Beiblatt des 

BayStMB „Beiblatt Energetische Maßnahmen im kommunalen Fassadenprogramm“ 

dem Markt mitzuteilen. 6Nach Abschluss der Maßnahme sind die tatsächlichen CO2-

Einsparungen, im Zuges des Verwendungsnachweises (§ 11) durch erneute Vorlage 

des aktualisierten Beiblatts des BayStMB „Beiblatt Energetische Maßnahmen im 

kommunalen Fassadenprogramm“ gegenüber dem Markt zu belegen. 7Bei großen 

Maßnahmen der Sanierungen obliegt es dem Bauherrn durch Beauftragung eines 

geeigneten Planers die CO2-Einsparungen (t CO2/a) gemäß DIN V 18599-1:2018-09 

ermitteln zu lassen und dem Markt vorzulegen. 8Bei Einzelmaßnahmen wie z.B. klei-

nen Sanierungen/Erneuerungen von Bauteilen, kann der Markt, zur Entlastung der 

Bauherrschaft auf deren Antrag, den gemeindlichen Sanierungsbeauftragten mit der 

vereinfachten Ermittlung der CO2-Einsparung unter Verwendung des von der Städte-

bauförderung herausgegebenen Excel-Beiblattes „Hilfsmittel zur Abschätzung der 

CO2 -Einsparung“ oder mit vergleichbaren Berechnungen beauftragen. 9Falls eine 

Dachbegrünung oder Fassadenbegrünung geplant ist, ist das Beiblatt des BayStMB 

„Beiblatt Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel“ vorzulegen. 10Hierbei ist 

bereits bei der Antragstellung (§ 8) die voraussichtliche Fläche (m²) einer Dachbe-

grünung und/oder Fassadenbegrünung anzugeben. 11Das Beiblatt ist erneut mit dem 

Verwendungsnachweis (§ 11) unter Angabe der tatsächlichen Fläche (m²) vorzule-

gen.  

 

 

 

 

Fassaden 

Regelvermu-
tung 
Fenster Türen  

Ermittlung CO2  
große 
Sanierungen  

vereinfachte 
Ermittlung CO2  
 

Begrünung 
Fassade/Dach 
Beiblatt Klima-
anpassung 
 

Beiblatt  

erneute Vorlage 
Beiblatt  
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c) Maßnahmengruppe Außenanlagen 

1Gefördert wird die Herstellung oder Um-/Neugestaltung von Vor- und Hofräumen, 

Einfahrten und Einfriedungen zur Erhaltung und Gestaltung des Ortsbildes, ein-

schließlich ortstypische Begrünung und Entsiegelung von Flächen; (Kostengruppe 

500 Außenanlagen nach DIN 276)  

2 Gefördert werden auch Maßnahmen der Klimaanpassung wie... 

 Flächenentsiegelungen,  

 Verbesserungen der grünen Infrastruktur, insbesondere Biodiversität,  

Baumpflanzungen, Pocketpark, Klimaoase  

 Verbesserungen der blauen Infrastruktur, insbesondere Renaturierungen,  

Hochwasserschutz, Brunnen-/Wasserflächen oder Regenwasserspeicher-

systeme oder 

 aufwändigen Neuordnungen, insbesondere gemeinschaftlich genutzten 

Freiflächen,  
3Bei Verbesserungen der grünen oder blauen Infrastruktur oder bei aufwändigen 

Neuordnungen, insbesondere gemeinschaftlich genutzten Freiflächen können bis zu 

50 % der Ausgaben hierfür als förderfähig anerkannt werden, (§ 4 Abs. 2 Satz 2). 
4Falls eine Maßnahme zur Anpassung an den Klimawandel nach Satz 2 geplant ist, 

ist bereits bei der Antragstellung (§ 8) die Gesamtfläche (m²), die voraussichtlich der 

Anpassung an den Klimawandel dienen wird, unter Verwendung des Beiblatts des 

BayStMB: „Beiblatt Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel“ anzugeben. 

5Das aktualisierte Beiblatt ist erneut mit dem Verwendungsnachweis (§ 11) unter An-

gabe der tatsächlichen Fläche (m²) vorzulegen.  

 

d) Maßnahmengruppe Verbesserung von Geschäftsflächen 
1Gefördert wird die Verbesserung von Geschäftsflächen zur Beseitigung baulicher 

Missstände bei Verkaufsflächen, Geschäftsräumen und sonstigen Ladenlokalen, ins-

besondere zur Herstellung barrierefreier Zugänge. 2Mobile Inneneinrichtungen und 

Ausstattungsgegenstände sind nicht förderfähig.   

 

e)  Maßnahmengruppe Energieberatung 
1Im Rahmen der städtebaulichen Beratung kann durch den Antragsteller/Bauherrn 

ein Energieberater, insbesondere zur Vorberatung hinsichtlich Kostenschätzung und 

Planung möglicher und erforderlicher energetischer Maßnahmen beauftragt werden. 
2Die zuwendungsfähigen Kosten betragen maximal  5.000 € mit Fördersatz 30 % (§ 4 

Abs. 2 Satz 1). nachrangig zu anderen Förderungen, insbesondere zur KfW-

Förderung, (Abs. 5). 
 

2) Nicht förderfähig sind Kosten, die dem ordnungsgemäßen Bauunterhalt dienen oder Neu-

bauten.  
 

4)  Baunebenkosten (Kostengruppe 700 nach DIN 276) können bis zu einer Höhe von 18 v.H. 

der anrechenbaren Kosten gem. § 3 Ziffer 2 a bis d zur Förderung anerkannt werden.  

 

Außenanlagen 

Baunebenkos-
ten 

Beiblatt  
Anpassung  
Klimawandel 
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5) 1Die Substanz der baulichen Anlagen, für die eine Förderung beantragt wird, muss noch so 

weit erhaltenswert sein, dass eine Maßnahme nach Absatz 2 gerechtfertigt ist. 
2Maßnahmen nach Absatz 2 werden nur gefördert, soweit durch die angestrebte städte-

bauliche Zielsetzung Mehrkosten gegenüber einem normalen, zumutbaren Bauunterhalt 

entstehen und nicht vorrangig andere Fördermittel eingesetzt werden können. 3Aufgrund 

der Nachrangigkeit der Städtebauförderung entfällt eine Förderung der jeweiligen Einzel-

maßnahme nach diesen Richtlinien grundsätzlich dann, wenn diese durch andere öffentli-

che Haushalte gefördert werden kann. 4Dasselbe gilt für Einzelmaßnahmen, die ihrer Art 

nach aus einem anderen Förderprogramm gefördert werden können oder die eine andere 

öffentliche Stelle auf anderer rechtlicher Grundlage zu tragen verpflichtet ist oder ohne 

rechtliche Verpflichtung tatsächlich oder üblicherweise fördert. 5Eine Doppelförderung 

muss grundsätzlich ausgeschlossen sein. 6Die Kombination eines Zuschusses aus dem 

kommunalen Förderprogramm mit anderen Förderungen (z.B. KfW oder BEG) ist grund-

sätzlich nur möglich, wenn -einzelne Bauteile ausschließlich einer Förderung zugewiesen 

werden (Bauteiltrennung) oder die andere Förderung eine Kumulierung von Fördermitteln 

zulässt. 
 

6)  1Für die Inanspruchnahme von Fördermitteln der Maßnahmegruppe „Fassaden“ (Absatz 2 
Buchstaben b) ist Voraussetzung, dass das Vorhaben in sich die ganzheitliche Gestaltung 
der Fassade, einschließlich der Fenster, der Türen, des Daches beinhaltet. 2Vorhaben der 
Maßnahmengruppen „Fassaden“ (Absatz 2 Buchstaben b) und „Außenanlagen“ (Absatz 2 
Buchstaben c) müssen städtebaulich stimmig zueinander gestaltet sein. 

 

7) 1Vor der Umsetzung muss eine bindende Beratung durch den gemeindlichen Sanierungs-

beauftragten (Sanierungsberater) des Marktes Konnersreuth erfolgen, (§ 8 Absatz 1). 2Die 

Planung und Umsetzung muss den Vorgaben der gemeindlichen Gestaltungsrichtlinie mit 

Gestaltungsfibel und den Vorgaben der Städtebauförderrichtlinien entsprechen.  

 

Erhaltungs-
würdigkeit 
 

Verbindlichkeit 
der Beratung 

Ganzheitlich- 
u.  
Stimmigkeit 
 

Subsidiarität 

Kumulierungen  
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§ 4 

Art und Umfang der Förderung 
 

1) 1Die Förderung ist eine freiwillige Leistung des Marktes Konnersreuth. 2Es besteht kein 

Rechtsanspruch auf Förderung. 3Die Förderung erfolgt unter dem Vorbehalt der rechtskräf-

tigen Veranschlagung im gemeindlichen Haushaltsplan und dem Nochvorhandensein ent-

sprechender Haushaltsmittel im jeweiligen Haushaltsjahr. 4Die zuwendungsfähigen Ausga-

ben müssen mindestens 7.500 Euro betragen, (Bagatellgrenze); dies entspricht einem 

Mindestzuschuss i.H. 2.250 €.  
 

2) 1Die Höhe der Förderung wird in allen Maßnahmengruppen, (§ 3 Abs. 2 Buchst. a bis e) 

generell auf 30 v. H. der zuwendungsfähigen Kosten je Maßnahmengruppe festgesetzt. 
2Eine Ausnahme liegt bei Verbesserungen der grünen oder blauen Infrastruktur oder bei 

aufwändigen Neuordnungen, insbesondere bei gemeinschaftlich genutzten Freiflächen vor; 

in diesen Fällen können bis zu 50 v. H.  der Ausgaben als förderfähig anerkannt werden, 

(siehe § 3 Abs. 2 Buchst. c) Satz 3) . 3Es gilt jedoch je Maßnahmengruppe ab dem 

01.01.2026 folgender Höchstbetrag: 

-  für die unter § 3 Absatz 2 Buchstabe a)  
genannte Maßnahmengruppe bis zu einer Fördersumme von max. 40.000 €, 

-  für die unter § 3 Absatz 2 Buchstabe b)  
genannte Maßnahmengruppe bis zu einer Fördersumme von max. 35.000 €, 

- für die unter § 3 Absatz 2 Buchstabe c) 
genannte Maßnahmengruppe bis zu einer Fördersumme von max. 25.000 € 

- für die unter § 3 Absatz 2 Buchstabe d)  
genannte Maßnahmengruppe bis zu einer Fördersumme von max. 25.000 €.  

- für die unter § 3 Absatz 2 Buchstabe e)  
genannte Maßnahmengruppe bis zu einer Fördersumme von max. 1.500 €.  

 

 

3) Für durchgeführte Maßnahmen gilt eine Bindungsfrist von 10 Jahren.   

 
§ 5 

Grundsätze der Förderung 
 

1) Der Zuschuss wird nur einmal bis maximal zum Höchstbetrag gewährt, auch wenn die Sa-

nierung eines Objektes über mehreren Bau- oder Jahresabschnitte erfolgt,  

2) Maßgeblich für eine Förderung ist die wesentliche Verbesserung des öffentlich wahrnehm-

baren Gesamterscheinungsbildes des Objektes.  

3) 1Gefördert werden nur Maßnahmen i.S. des § 3 Abs. 2, die den Zielen der Ortsentwicklung, 

dieses Förderprogramms nebst Gestaltungsrichtlinie mit Gestaltungsfibel, der Städte-

bauförderrichtlinien in der jeweils geltenden Fassung sowie des innerstädtischen Ortsent-

wicklungskonzeptes (ISEK) entsprechen. 2Dazu wird in Bauberatungen durch den ge-

meindlichen Sanierungsbeauftragten die Ausführungsart bestimmt und durch den Markt 

festgelegt; im Übrigen gilt § 3 Abs. 7. 3Die Maßnahmen müssen der vorausgehenden städ-

tebaulichen Beratung genügen und entsprechend ausgeführt werden. 

Einmaligkeit 
 

Bagatellgrenze 
ab 1.1.2026 

Regelförder-
satz 
 
 
 
Sonderfördersatz 
ab 1.1.2026 

„Deckel“ 
neu ab 
1.1.2026 

Bindungs-
frist 
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§ 6 

Zuwendungsempfänger 
 

Zuwendungsempfänger können alle Grundstückseigentümer bzw. Erbbauberechtigte, als  

natürliche oder juristischen Personen des privaten oder öffentlichen Rechts, einschließlich  

der katholischen Kirchenstiftung Konnersreuth, mit Ausnahme der Bundesrepublik  

Deutschland, des Freistaates Bayern und kommunale Körperschaften sein. 

 
 

§ 7 
Zuständigkeit 

 

1Zuständig zur Entscheidung hinsichtlich der Förderung ist der Markt Konnersreuth in  

Zusammenarbeit mit dem gemeindlichen Sanierungsbeauftragten. 2Bewilligungsbehörde  

für den Zuwendungsempfänger (§ 6) hinsichtlich der Gesamtförderung (kommunaler und  

staatl. Anteil) ist der Markt Konnersreuth.  3Bewilligungsstelle für den Markt bezüglich der  

staatl. Ko-Förderung ist die Regierung der Oberpfalz, Sachgebiet Stadtebauförderung. 

 
 

§ 8 
Verfahren 

1) 1Der Hauseigentümer beantragt beim Markt Konnersreuth rechtzeitig für die geplante 
Maßnahme eine für den Hauseigentümer kostenlose Beratung (§ 3 Absatz 7) durch 
den gemeindlichen Sanierungsbeauftragten. 2Baurechtliche Genehmigungen oder 
denkmalschutzrechtliche Erlaubnisse werden durch dieses Verfahren nicht ersetzt. 

2)  1Der gemeindliche Sanierungsbeauftragte fertigt ein Protokoll der Beratung, definiert 
die richtlinienkonformen Vorgaben sowie Anforderungen und spricht darin Empfehlun-
gen für die Umsetzung aus. 2Handelt es sich bei dem Objekt um ein Einzeldenkmal, so 
bindet der gemeindliche Sanierungsbeauftragte das Bayerische Landesamt für Denk-
malpflege ein. 3Der Markt Konnersreuth und der gemeindliche Sanierungsbeauftragte 
prüfen, ob die privaten Maßnahmen den Zielen des kommunalen Förderprogrammes 
entsprechen. 4Weiterhin prüft der gemeindliche Sanierungsbeauftragte im Einverneh-
men mit dem Markt Konnersreuth, ob die Maßnahme grundsätzlich förderfähig ist. 

3) Bei grundsätzlicher Förderfähigkeit sind gemäß Beratungsprotokoll Angebote für die 
geplanten Arbeiten einzuholen; mindestens 3 Angebote je Gewerk.  

4) 1Der Grund-/Hauseigentümer stellt vor Maßnahmebeginn beim Markt Konnersreuth ei-
nen Förderantrag. 2Dem Antrag sind insbesondere beizufügen: 

a) Baubeschreibung der Maßnahme mit mindestens 6 Fotos (Bestand) und Angaben 
über den voraussichtlichen Beginn und das voraussichtliche Ende, 

 b) Bestands-Lageplan 1 : 1000  

c) gegebenenfalls weitere erforderliche Pläne, insbesondere Ansichtspläne, 
Grundrisse usw. nach Maßgabe des gemeindlichen Sanierungsberaters, 

d) Kostenschätzung,  

e) mindestens 3 Angebote je Gewerk bauausführender Unternehmen (§  8 Abs. 3), 

Vor-Prüfung 

Beratung 

Förderantrag 

Bewilligungs- 
behörde 
 

vorzulegende 
Unterlagen 
 

Beratungs-
protokoll 
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f) Finanzierungsplan mit Angabe, ob und wo weitere Zuschüsse beantragt wurden 
oder werden und inwieweit bereits Bewilligungen ausgesprochen wurden,  

g) denkmalschutzrechtliche Erlaubnis nur bei Denkmälern, 

h) Beiblatt des BayStMB: Beiblatt Gebäudesanierung mit der voraussichtlichen CO2-
Einsparung und dem voraussichtlichen Energiestandard -nur in der Maßnahmen-
gruppe Gebäudemodernisierung/ -sanierung nach § 3 Abs. 2 Buchst. a).    

i) Beiblatt des BayStMB: Beiblatt Energetische Maßnahmen im kommunalen Fassa-
denprogramm mit der voraussichtlichen CO2 Einsparung -nur bei Maßnahmen 
Fassaden nach § 3 Abs. 2 Buchst. b). 

j) Beiblatt des BayStMB: Beiblatt Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel mit 
Flächenangabe (m²) wenn Folgendes geplant wird:  

- Flächenentsiegelung in der Maßnahmengruppe „Leerstand / Gebäudesanierung“, 

- Dachbegrünung oder Fassadenbegrünung in Maßnahmengruppe „Fassaden“, 

- in der Maßnahmengruppe „Außenanlagen“  
o eine Flächenentsieglung, 
o Verbesserung der grünen Infrastruktur,  
o eine Verbesserung der blauen Infrastruktur oder  
o eine aufwändige Neuordnung gemeinschaftlich genutzter Freiflächen geplant wird. 

 

3Die Anforderung weiterer Angaben und Unterlagen bleiben im Einzelfall vorbehalten.  
4Die Förderanträge werden in der zeitlichen Reihenfolge ihres Einganges behandelt. 

 

5) 1Die Förderung kann, nach Vorliegen des Antrags und aller Unterlagen sowie nach An-

tragsprüfung, schriftlich in Aussicht gestellt werden, soweit es bereits bei der Antrag-

stellung durch den Markt und den Sanierungsbeauftragten abschätzbar ist, dass die 

beantragte Maßnahme diesem Förderprogramm, insbesondere der Gestaltungsrichtli-

nie mit Gestaltungsfibel entspricht, (Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn). 

2Bei der schriftlichen Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn trägt der An-

tragsteller das volle Finanzierungsrisiko und kann daraus keinen Rechtsanspruch auf 

Förderung ableiten. 3Die schriftliche Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn 

erfolgt unter der auflösenden Bedingung, dass die entsprechenden Haushaltsmittel zur 

Verfügung stehen. 
 

6) 1Nach eingehender Überprüfung des Antrags und aller Unterlagen durch den gemeind-

lichen Sanierungsbeauftragten, teilt dieser dem Markt schriftlich mit, ob die geplante 

Maßnahme diesem Förderprogramm, insbesondere der Gestaltungsrichtlinie mit Ge-

staltungsfibel und den Vorgaben der Sanierungssatzung entspricht. 2Der Marktge-

meinderat beschließt, sofern die Voraussetzungen nach Satz 1 vorliegen, auf Empfeh-

lung des gemeindlichen Sanierungsbeauftragten die Bewilligung. 3Sobald der Markt-

gemeinderatsbeschluss nach Satz 2 gefasst wurde, wird der Bewilligungsbescheid er-

teilt.  

Prüfung 
Förderantrag 

Zustimmung 
vorzeitiger 
Maßnahmen-
beginn 
 

Freigabe durch 
Sanierungs-
beauftragten 

Marktrat 
Bewilligung 
 

Bewilligungs-
bescheid 

Ggf. weitere 
vorzulegende 
Unterlagen 
ab 1.1.2026 
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§ 9 

Durchführung der Maßnahme 
 

1)  1Erst nach Erteilung des schriftlichen Bewilligungsbescheids (§ 8 Abs. 6), wenigstens 
nach schriftlicher Erteilung eines vorzeitigen Maßnahmenbeginns (§ 8 Abs. 5) durch 
den Markt darf mit den Arbeiten begonnen werden, (frühester Maßnahmebeginn). 
2Maßnahmen, die bereits begonnen wurden, bevor die Zustimmung zum Beginn erteilt 
wurde oder bevor eine Bewilligung vorlag, können nicht gefördert werden.  

 

2) Für genehmigungspflichtige bauliche Änderungen gemäß der Bayerischen Bauordnung 
ist ein Bauantrag einzureichen.  

 

3)  1Die Maßnahme ist innerhalb von einem Jahr ab Bekanntgabe des Bewilligungsbe-
scheides zu beginnen, ansonsten ist die Förderung grundsätzlich ausgeschlossen. 
Ausnahmen bedürfen einer Begründung und besonderen Genehmigung durch den 
Marktgemeinderat. 

 
§ 10 

Fördervolumen - Dauer des Programms 
 

1) 1Ab 2026 werden jährlich grundsätzlich 125.000 Euro für das kommunale Förderpro-

gramm, als maximal mögliche Zuwendungen im gemeindlichen Haushalt zur Verfü-

gung gestellt (jährliches Fördervolumen). 2Es bleibt dem Marktgemeinderat vorbehal-

ten das Fördervolumen nach Satz 1 in den Haushaltsberatungen entsprechend der 

Haushaltssituation oder der zu erwartenden Städtebaufördermittel oder dem zu erwar-

tenden Bedarf zu senken oder zu erhöhen. 3Das jährliche Fördervolumen wird durch 

Beschluss des Marktgemeinderates mit Aufstellung der jeweiligen Haushaltssatzung im 

Haushaltsplan festgesetzt. 
 

2) 1Die Dauer des Förderprogramms wird grundsätzlich bis zum 31.12.2030 festgelegt 

und ist darüber hinaus abhängig vom objektiven Sanierungsbedarf sowie der Zurverfü-

gungstellung der Städtebaufördermittel entsprechend den Städtebauförderungsrichtli-

nien durch die Regierung. 2Das Förderprogramm kann durch Beschluss des Marktge-

meinderates verändert oder aufgehoben werden. 
 

 
§ 11 

Auszahlung 
 

1) 1Spätestens innerhalb von 3 Monaten nach Abschluss der Maßnahme ist die Abrechnung 
durch den Antragsteller vorzunehmen und dem Markt vorzulegen. 2Für die Auszahlung des 
Zuschusses stellt der Bauherr innerhalb des in Satz 1 genannten Zeitraumes einen formlo-
sen Auszahlungsantrag, mit Verwendungsnachweis bestehend aus: 

 aussagekräftiger Fotodokumentation (mindestens 6 Fotos „vorher“ und mindestens 6 
Fotos „nachher“)  

 Kostennachweis mit sämtlichen Rechnungen im Original mit Zahlungsbelegen (Konto-
auszüge in Ablichtung, Quittungen usw.)  
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 aktualisiertem Beiblatt des BayStMB „Beiblatt Gebäudesanierung“ über die tatsächliche 
CO2-Einsparung und den tatsächlichen Energiestandard -nur bei Maßnahmen der Ge-
bäudemodernisierung/ -sanierung nach § 3 Abs. 2 a).  

 aktualisiertem Beiblatt des BayStMB: Beiblatt „Energetische Maßnahmen im kommuna-
len Fassadenprogramm“ über die tatsächliche CO2 Einsparung -nur bei Fassaden Maß-
nahmen nach § 3 Abs. 2 b). 

 aktualisiertes Beiblatt des BayStMB: Beiblatt „Maßnahmen zur Anpassung an den Kli-

mawandel“ mit Flächenangabe (m²) der:  

- tatsächlichen Flächenentsiegelung in Maßnahmengruppe „Leerstand / Gebäudesan-
ierung“, 

- tatsächlichen Dachbegrünung/Fassadenbegrünung in Maßnahmengruppe „Fassa-
den“ oder 

- tatsächlichen Flächen in der Maßnahmengruppe „Außenanlagen“, wie: 
o Flächenentsieglung, 
o Verbesserung der grünen Infrastruktur  
o Verbesserung der blauen Infrastruktur und/oder  
o aufwändigen Neuordnung gemeinschaftlich genutzter Freiflächen  

 
2) 1Dieser Verwendungsnachweis wird durch die Verwaltung und den gemeindlichen Sa-

nierungsberater geprüft. 2Die Mittel werden grundsätzlich nur bei sachgemäßer und ei-
ner dem Beratungsergebnis des gemeindlichen Sanierungsbeauftragten entsprechen-
den Ausführung ausbezahlt. 3Berechnungsgrundlage sind die vorgelegten geprüften 
Rechnungen mit Zahlungsbelegen (geprüfter Kostennachweis). 4Nach Prüfung des 
Verwendungsnachweises und vor Auszahlung der Förderung stellt der Marktgemeinde-
rat beschlussmäßig fest, dass die durchgeführte Maßnahme mit den festgelegten ge-
meindlichen Gestaltungszielen des kommunalen Förderprogramms übereinstimmt. 
5Der Zuschuss kann nur ausbezahlt werden sofern:   

a) die Maßnahme sach- und fachgerecht ausgeführt worden ist, 

b) alle Rechnungen und Zahlungsbelege im Original vorliegen, 

c) die Vorgaben des Förderprogrammes eingehalten wurden, 

d) noch ausreichende Fördermittel im gemeindlichen Haushalt für das betreffende 
Haushaltsjahr zur Verfügung stehen und 

e) Fall alle erforderlichen Formblätter des BayStMB ausgefüllt vorliegen, ggf. also:  
- aktualisiertes Beiblatt „Leerstand Gebäudemodernisierung/ -sanierung“,  
- aktualisiertes Beiblatt „Energetische Maßnahmen im kommunalen Fassaden-

programm“ oder 
- aktualisiertes Beiblatt „Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel“.  

 

f) der Marktgemeinderat den Beschluss nach Abs. 2 Satz 4 gefasst hat. 
 

6Sollten gem. Buchstabe d) keine ausreichenden Fördermittel mehr zur Verfügung  
stehen, werden die Mittel, nach Möglichkeit im Folgejahr veranschlagt und die  
Auszahlung vorgemerkt. 

 
3) 1Ergibt der Verwendungsnachweis (Absatz 1), dass die tatsächlichen entstandenen, 

förderfähigen Kosten geringer sind, als die im Antrag (§ 8 Abs. 4) aufgeführten Beträ-
ge, so werden die Zuschüsse entsprechend anteilig gekürzt.  

Kosten-  
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Zahlungs-
freigabe 
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Auszahlungs-  
voraussetzun-
gen 

Marktrat 
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2Kostenmehrungen hingegen wirken sich grundsätzlich nicht anteilig erhöhend auf die 
Zuschüsse aus. 3Bei einer Kostenmehrung über die vergebene Angebotssumme (§ 8 
Abs. 3) hinaus,  kann bei frühzeitiger schriftlicher Mitteilung des Bauherren, im begrün-
deten Einzelfall durch den Marktgemeinderat entschieden werden, dass eine Erhöhung 
des bewilligten Zuschusses möglich ist, sofern die Mehrkosten von der Regierung mit-
gefördert und die Höchstbeträge nach § $ Absatz 2 nicht überschritten werden. 

 
4) 1Die Auszahlung der Fördermittel (kommunaler und staatlicher Anteil) an den privaten 

Antragsteller erfolgt unabhängig der Beantragung oder Auszahlung des staatlichen An-
teils der Regierung (Städtebauförderung) an den Markt. 2Der Markt Konnersreuth ent-
scheidet im Rahmen eines von der Regierung bewilligten Jahresbudgets im Einzelfall 
selbst über die Mittel und weist deren zweckentsprechende Verwendung (Verwen-
dungsnachweis Markt) summarisch nach. 3Mit dem Verwendungsnachweis sind durch 
den Markt der Regierung vorzulegen: 

 

- Ausgabenübersicht mit Prüf- und Anerkennungsvermerk der Gemeinde, getrennt 
nach Einzelmaßnahmen 

 

- Fotodokumentation mit mindestens 6 Fotos je Maßnahme die den Zustand vor und 
nach der Sanierung erkennen lassen. Die Fotos sind zusätzlich als digitale Bilddatei 
auf Datenträger oder per E-Mail zu übermitteln 

 

- Bewertung der Maßnahmen am Idealkonzept durch den städtebaulichen Berater 
und  

 

- eine zusammenfassende Stellungnahme des Marktgemeinderates (Absatz 2 Satz 
4), in der bestätigt wird, dass die durchgeführten Maßnahmen mit den beschlosse-
nen Gestaltungszielen übereinstimmen. 

 
§ 12 

Pflichten - Verstöße - Fördervoraussetzungen 
 

1) Die durch Zuschüsse gedeckten Instandsetzungs- und Modernisierungskosten dürfen 
nicht auf Mieten umgelegt werden.  

 

2) 1Die gewährte Zuwendung unterliegt einer Bindungsfrist von 10 Jahren ab Fertigstel-
lung. 2Bei Veräußerung des Grundstücks ist die Bindungsfrist auf den Rechtsnachfol-
ger zu übertragen.  

  

3) 1Als Fördervoraussetzung gelten die Städtebauförderrichtlinien (StBauFR) sowie die 
Allgemeinen Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Projektförderung (AnBest-P). 

2Die Publikationsvorschriften sind einzuhalten. 3Nach Abschluss der Maßnahme wird 
eine vom Markt zur Verfügung gestellte Publikationstafel am Gebäude angebracht.  

 

4) 1Der jeweilige Eigentümer verpflichtet sich, die Zuwendung anteilig zurück zu zahlen, 
wenn das Grundstück vor Ablauf der Zweckbindung (Absatz 2) anderen Zwecken zu-
geführt wird. 2Der Bewilligungsbescheid kann bei einem Verstoß gegen diese Richtli-
nien oder gegen Auflagen und Bedingungen des Bewilligungsbescheids und bei einer 
zweckfremden Verwendung der bewilligten Mittel jederzeit widerrufen werden; hierüber 
entscheidet der Marktgemeinderat. 3Bei Vollzug von Satz 2 sind die ausgezahlten Zu-
schüsse in voller Höhe zurückzuzahlen und entsprechend Art. 49a BayVwVfG (Bayeri-
sches Verwaltungsverfahrensgesetz) zu verzinsen. 

Abrechnung 
Markt mit ROP 

Verwen-
dungsnach-
weis  
Markt - ROP 

Zweck-
bindungs- 
frist 

Publikations- 
pflicht 
- 

Widerruf- 
barkeit 

Verbot der 
Umlegung 

Rück-
zahlungs-
pflicht 
 

Marktrat 



 

Seite 13 von 14 
 

Markt  
Konnersreuth 

 
 

§ 13 
Inkrafttreten 

 

Das kommunale Förderprogramm gilt ab dem 01.01.2018. Die 2. Änderung/Ergänzung  
tritt mit Wirkung 01.01.2026 in Kraft. 

 
 
MARKT KONNERSREUTH 
Konnersreuth, den 07.12.2017 
gez. 
Max Bindl 
Erster Bürgermeister 

 
 
Anlagen: 
Gebietskarte zum Kommunalen Förderprogramm“ vom 10.11.2017 (DIN A3) M 1:1000 
Gestaltungsrichtlinie mit Gestaltungsfibel 
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Dieses Kommunale Förderprogramm wird im  

Städtebauförderungsprogramm  

„Wachstum und nachhaltige Erneuerung“ 

mit Mitteln des Bundes und des Freistaats Bayern gefördert. 

 

 

 

 

1. Änderung (Beschluss v. 19.01.2023 mit Wirkung zum 01.01.2023.)  

Zuletzt wurden die Höchstbeträge in § 4 Abs. 2 geändert. 

Maßgebend ist, dass der Antrag nach dem 31.12.2022 beim Markt eingegangen ist. 

 

2. Änderung (Beschluss vom 11.12.2025 mit Wirkung zum 01.01.2026) NOVELLE 

Es wurden Neuerungen der StBauF-RL 2025-2028, insbesondere zu energetischen  

Maßnahmen, CO2 Einsparungen, Anpassung an den Klimawandel in die Richtlinien des KFP  

Konnersreuth aufgenommen. Ferner wurden die max. Höchstbeträge, das Fördervolumen,  

ein Sonderfördersatz und die Förderung der Nebenkosten erhöht.  

Als weitere Maßnahmengruppen wurde die Möglichkeit der Förderung der Verbesserung von  

Geschäftsflächen und der Kosten eines Energieberaters für Vorplanungen eingeführt.  

Maßgebend ist, dass der Antrag nach dem 31.12.2025 beim Markt eingegangen ist. 

 


